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DIE
BOMBARDIER«

PFLANZE.
Die Brennessel, das
,Allerwelts-Unkraut',
verteidigt ihre
Festung nicht nur bei
direkter Berührung,
sondern sie hat zur
Blütezeit eine ganze
Batterie Geschütze
bereit stehen. Allerdings

sind diese
ungefährlich und arbeiten
lautlos. An klaren,
taufrischen Sommermorgen,

wenn die
ersten Sonnenstrahlen

Zweig der Bombardierpflanze. unscheinbaren
Links zwei „Geschosse" (Blütenstaub). BlÜtenrispendergroS-

sen Brennessel fallen,
dann pufft bald hier, bald da eine der Blüten auf, und
kleine, weisse Wölkchen steigen auf, die denen von
Schrapnellgeschossen ähneln. Wohl eine halbe Stunde
währt das tolle Schiessen, dann ruht das Nesseldickicht
wieder in tiefem Frieden, sodass Langschläfer nichts
mehr von dem interessanten Vorgang sehen.

Noch deutlicher ist dieses Bombardieren bei einem aus
Zentralamerika stammenden Brennesselgewächs zu
beobachten, das in botanischen Gärten gern gezogen wird.
Befeuchtet man nämlich diese „Bombardierpflanze" mit
einer feinen Brause oder einem Zerstäuber, so schleudern
die wie Sprungfedern vorschnellenden Staubgefässe den
Blütenstaub weg, der die klebrigen Narben der Fruchtknoten

erreichen soll.
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